

[image: cover]




Für dich, für mich, für uns.




Inhalt


Der Jakobsweg in Momentaufnahme. Ein Reisetagebuch mit kleinen Geschichten, Anekdoten, Gedichten, Gedanken und Fotos. Erleben Sie, was es heisst, alleine zu Fuss mehr als 3000km quer durch Europa zu wandern: Deutschland, Luxemburg, Frankreich, Spanien. Nicht in die Ferne schweifen, Europa bietet so viel. Und mit dem langsamen Gehen hat man die Musse all das Schöne zu bewundern. Versuchen Sie es doch auch mal …….




Autor


Martin B. Stutz, geboren 1965, wohnhaft in Bern, ist selbstständig im Finanz-(www.finanz-gesundheit.ch) und Coachingbereich tätig. Sein «Sabbatical» mit dieser Wanderung, danach Sprachaufenthalte in Costa Rica und Spanien und Weiterbildung in NLP inspirierten ihn zu diesem Buch.




Vorwort


Wie kommt man auf die Idee mehr als 3000km alleine zu Fuss quer durch Europa zu wandern?


Eigentlich ganz einfach:


Lust auf Veränderung: lange sesshaft in Bern (seit 49 Jahren), 23 Jahre beim selben Arbeitgeber, da habe ich doch mal eine Pause verdient. Meine 3 Kinder sind erwachsen und selbstständig. Was gibt es da Schöneres als die grosse Freiheit: ein halbes Jahr unterwegs mit meinem Rucksack und nichts Anderem. Seit 7 Jahren hat mich das Reisen wieder gepackt: meine Reisen mit Bus durch Süd- (Bolivien und Peru) und Mittelamerika (Panama, Costa Rica und Mexico) waren faszinierend.


Aber besonders angetan bin ich vom Wandern: 2008 erstmals auf dem Jakobsweg, auf der Via de la Plata, 2012 auf dem Camino de la Costa, 2013 auf dem Camino del Norte. Unvergessen bleibt auch der anstrengende GR20 auf Korsika. Die Alpen habe ich gemeinsam mit meinem Sohn überquert. Auch viele Teilstrecken vom Schweizer Jakobsweg habe ich bewandert.


Per Zufall stosse ich im Internet auf die Homepage des ökumenischen Weges (www.oekumenischer-pilgerweg.de) mit Start in Görlitz. Dies ist doch ein schöner Weg! Und da kann ich doch von dort bis nach Santiago de Compostela durchlaufen! Daher die Idee: 3000km und mehr! Ein langer, harter Weg mit vielen Überraschungen erwartet mich. Werde ihn mir aber in gemütliche Teilstrecken aufteilen, so 20-25km pro Tag sind genug. Der Start ist anfangs Juni an der deutsch-polnischen Grenze in Görlitz/Zgorzelec geplant, anfangs Dezember hoffe ich in Santiago anzukommen.


Eine eigene Homepage für den Weg (neu unter www.3000km.jimdo.com) ist rasch entwickelt. So kann ich meiner Familie, meinen Freunden und interessierten Menschen meine Eindrücke mit Fotos und Kurzgeschichten schildern. Und noch die Idee, Gutes mit etwas Gutem zu verbinden: Familie und Freunde können pro erlaufenen Kilometer einen Rappen für ein Hilfswerk spenden. Das Hilfswerk MEDICINS SANS FRONTIERES habe ich rasch ausgewählt. Sie sind einverstanden mit meinem «Sammellauf» und unterstützen mich mit T-Shirts, Flagge, Cap und Facebook Posts.


Mit diesem Buch werden die Erinnerungen endgültig festgehalten. Meine Homepage wird zum Buch.


Martin B. Stutz, Bern, Winter 2015/2016




Mein Weg


An der deutsch-polnischen Grenze bei Görlitz/Zgorzelec will ich loswandern auf der Via Regia (Ökumenischer Pilgerweg) via Leipzig via Erfurt nach Eisenach (ca. 400km). Danach auf dem Elisabethpfad via Marburg bis Wetzlar (ca. 200km). Weiter auf dem Lahn-Camino nach Koblenz (ca. 150km) und von dort auf dem Mosel-Camino nach Trier (ca. 140km). Weiter in Frankreich via Metz nach Vézelay (ca. 500km), via Limoges auf der Via Lemovicensis nach Saint-Jean-Pied-de-Port (ca. 900km). Danach auf den Camino Francés (ca. 780km) bis nach Santiago de Compostela (und noch weiter bis Fisterra an der Atlanktikküste).
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Reisetagebuch


Tag X minus 7 Monate (November 2013)


Mein Entschluss steht fest: ich will los.


Tag X minus 6 Monate (Dezember 2013)


Es gibt noch vieles zu erledigen.


Tag X minus 5 Monate (Januar 2014)


Schriftliche Kündigung der Wohnung und der Arbeitsstelle.



Tag X minus 4 Monate (Februar 2014)


Homepage im Internet veröffentlichen.


Tag X minus 3 Monate (März 2014)


Vorbereitung Teil I


Nach x-Mal «wählen Sie die Eins für Deutsch, wählen Sie die Zwei für allgemeine Auskünfte, usw.» endlich ein netter Herr des Kreditkarteninstituts live am Draht: Nach x-Mal Sicherheitsfragen (Glück gehabt: alles gewusst) die Frage:


«WAS WÜNSCHEN SIE?»


«MEINE KARTE LÄUFT IM JULI AB, ICH BIN AB JUNI WEG, MÖCHTE BIS ENDE MAI EINE NEUE KARTE.»


«EINE KARTE VOR ABLAUF. KEIN PROBLEM. WIR WERDEN IHNEN DIESE UMGEHEND ZUSTELLEN.»


Tag X minus 2 Monate (April 2014)


Vorbereitung Teil II


Nach x-Mal «wählen Sie die Eins für Deutsch, wählen Sie die Zwei für allgemeine Auskünfte, usw.» endlich ne nette Dame des Kreditkarteninstituts live am Draht: Nach x-Mal Sicherheitsfragen (Glück gehabt: erneut alles gewusst) die Frage:


«WAS WÜNSCHEN SIE?»


«MEINE KARTE LÄUFT IM JULI AB, ICH BIN AB JUNI WEG, MÖCHTE BIS ENDE MAI EINE NEUE KARTE.»


«EINE KARTE VOR ABLAUF, DIES KOSTET DANN FR. 20.00.»


«DER NETTE HERR VOM TELEFON IM MÄRZ HAT NICHTS SOLCHES ERWÄHNT. KEIN PROBLEM, HAT ER GESAGT, DIE KARTE WERDE SOFORT ZUGESTELLT. JETZT IST ENDE APRIL UND NOCH NICHTS IST GESCHEHEN!?»


«WARTEN SIE DOCH BIS JULI, DANN WIRD IHRE KARTE GRATIS ZUGESTELLT.»


«IM JULI BIN ICH ABER BEREITS WEG», wiederhole ich und überlege ob ich sie jetzt die Drei für Wiederholung drücken lassen soll.


«DIE KARTE KOMMT IM JULI AUTOMATISCH UND GRATIS. JETZT KOSTET SIE WAS.»


Okay, ruhig bleiben und nochmals von vorne:


«AB JUNI BIN ICH EIN HALBES JAHR WEG, ICH WILL DIE KARTE NICHT IM JULI ABHOLEN UND JA, ICH ZAHLE DIE FR. 20.00!»


Nun ist es still am anderen Ende des Telefons und dann:


«AHA, SAGEN SIE DIES DOCH GLEICH, SIE SIND AB JUNI EIN HALBES JAHR UNTERWEGS UND SIE BRAUCHEN DIE NEUE KARTE VORHER. KEIN PROBLEM. ICH STELLE IHNEN IHRE KARTE SOFORT ZU. ICH WÜNSCHE IHNEN DANN EINE SCHÖNE REISE.»


Das war nun vor 4 Tagen, mal schauen ob da was kommt!


Tag X minus 1 Monat (Mai 2014)


Die Deutschen?!


Überall auf der Welt anzutreffen, oft in grösseren Gruppen, trinken eine Menge Bier, nörgeln überall rum («zuhause ist alles viel besser»), grölen rum und finden sich wahnsinnig witzig. Wer kennt sie nicht? Unsere lieben nördlichen Nachbarn.


Biertrinker, Wurstfresser, Mallorka Liebhaber, Gummihälse, Schnellredner, Schnäppchenjäger, Besserwisser, Schwaben. Vorurteile: ordentlich, fleissig und humorlos.


Ich persönlich schätze die Deutschen sehr, sie sind ein absolut lustiges und lockeres Völkchen. Ich bin ja auch deutsch aufgewachsen: Deutschunterricht ab erster Klasse, deutsches Fernsehen ab fünf Jahren (Augsburger Puppenkiste, die 3 Damen vom Grill, Tutti Frutti usw.). Ich habe deutsche Bücher (Faust, Siddhartha, die unendliche Geschichte usw.) und deutsche Zeitschriften (Fix und Foxi, Bravo, Tempo usw.) gelesen. Auch musikalisch haben wir einiges mitbekommen (BAP, Peter Maffay, Nena, Trio, die Toten Hosen usw.). Auch heute gehört dies dazu (Tatort, Sportschau, Bushido, Mario Barth, Heidi Klum usw.). Ist ja klar, wir verstehen ja alles, ist doch super.


Persönlich kenne ich sie bis jetzt ausschliesslich von Badeurlauben her (italienische und spanische Strände) und von ein paar Kurzreisen knapp über die Grenze hinweg (Konstanz, Stuttgart, Freiburg i. B.). Okay, neuerdings wohnen und arbeiten auch viele Deutsche hier in der Schweiz (Spitalsprache Schweiz = deutsch).
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